








Kulinarisch 45

Im Rahmen der Reihe KULTURZEIT lädt 
Jil Herker, Psychologin am Institut für In-
tegrative Gesundheitsversorgung und Ge-
sundheitsförderung (IGVF), zu einem ge-
meinsamen Mittagessen mit einer Übung 
zum achtsamen Essen ein. Die Anwesen-
den werden dazu aufgerufen, ihre Mahl-
zeit bewusst und mit allen Sinnen wahr-
zunehmen – sie zu sehen, zu riechen, zu 
hören und zu schmecken. Die Sommerfeld-
küche verwöhnt die Tischgäste an diesem 
Tag mit frischem Gemüse direkt vom Feld.

In teilnehmenden Restaurants 
und Cafés gibt es das zweite – 
gleichwertige oder günstigere – 
Hauptgericht gratis, während 
man bei verschiedenen Freizeit-
angeboten bis zu 30 Euro sparen 
kann. Zudem lassen sich die ku-
linarischen Angebote auch zu 
Hause wahrnehmen durch Gut-
scheine für Lieferung und Abho-
lung. Welcher Gastronom welche 
Regelung führt, lässt sich über 
die einfache Symbolik direkt auf 
den einzelnen Gutscheinen er-
kennen. Meist hat sich die An-
schaffung für den Nutzer bereits 
bei der zweiten Einlösung eines 
Gutscheins gelohnt.

Achtung: Wir verlosen vier Gutscheinbü-
cher. Einfach bis zum 30. Juni eine E-Mail 
schicken an info@stadtmagazin.de, Stich-
wort: ›Schlemmerblock‹. Viel Glück!

Sehen, riechen, hören, schmecken  
Ob am Schreibtisch, im Pausenraum oder im Gehen zwischen zwei Terminen: Oft schaufeln wir unsere 
Nahrung in aller Eile in uns hinein. Dabei kann bewusstes, achtsames Essen für das Wohlbefinden und 
die Gesundheit förderlich sein.

KULTURZEIT 
›Bewusst essen:  

wie wir im Alltag unsere  
Gesundheit stärken‹ 

26.06., 12 Uhr 
Universität Witten/Herdecke: 

Unigarten hinter der Caféteria &  
Große Halle 

©
 F

ot
o:

 P
ix

ab
ay

 / 
C

hr
is

tin
e 

Sp
on

ch
ia

2x genießen – 1x zahlen   
Schmausen vor Ort und online sparen … Das Gutscheinbuch ›Schlemmerblock Bochum und Umgebung‹ 
ermöglicht den Genuss der besten kulinarischen Highlights und Freizeitaktivitäten in der Region. 

Der Gutscheinbuch Schlemmerblock  
2025/2026 ist mit dem Code SBL26 mit  

Best-Preis-Garantie als Mega-Deal erhältlich:  
• ab 1 Block 25,99 Euro brutto  

+ 1 Gratis-Block nach Wahl  
• ab 3 Blöcken 16,99 Euro brutto  

+ 3 Gratis-Blöcke nach Wahl  
• ab 6 Blöcken 11,99 Euro brutto  

+ 6 Gratis-Blöcke nach Wahl  
Der Code kann bei der Bestellung sowohl  

telefonisch als auch online angegeben werden. 
Hotline: 0 62 41 / 2 02 60 
www.gutscheinbuch.de
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Wildes Kraut mit Geschichte 
Die Historie des Bärlauchs beginnt lange 
vor der Ära der Fernseh-Köche und Food-
Bloggerinnen. Schon die alten Germanen 
wussten: Wenn der Braunbär aus dem Win-
terschlaf erwacht und als Erstes Bärlauch 
frisst, kann das Kraut nicht verkehrt sein. 
Und auch Kaiser Karl der Große wusste die 
die kräftigende Wirkung der grünen Pfanze 
zu schätzen und befahl sogar in seiner 
Landgüterverordnung Anfang des 9. Jahr-
hunderts, in jedem Garten der kaiserlichen 
Güter u. a. Bärlauch anzupflanzen. Die sa-
genhafte Benediktinerin, Dichterin, Kom-
ponistin und bedeutende natur- und heil-
kundige Gelehrte Hildegard von Bingen 
(1098–1179) soll das sogenannte ›Allium ur-
sinum› bei Magen-Darm-Beschwerden ex-
plizit empfohlen haben. In Klostergärten 
des Mittelalters wurde das wilde Gewächs 
ebenfalls als Heilpflanze verehrt – aller-
dings ward es in manchen kirchlichen Stif-
ten nicht so gerne gesehen aufgrund seiner 
vermeintlich positiven Wirkung hinsichtlich 
Fruchtbarkeitsförderung und sinnlicher 
Anregung. Ein anderer geläufiger Name für 
Bärlauch ist übrigens ›Hexenzwiebel‹, was 
mich in meiner Märchentheorie bestärkt. 
Heute gedeiht die Pflanze vor allem in 
feuchten, schattigen Laubwäldern – also an 
Orten, wo man beim Pflücken durchaus von 
hungrigen Bären und bösen Hexen über-
rascht werden kann. Ich riskiere es und ma-
che mich trotzdem auf den Weg: Im Juni, 
wenn die Pflanze blüht, verlieren die Blät-
ter auch schon wieder an Aroma. 
 
Von Schwefel und Superkräften 
Mein Körbchen ist gut  gefüllt, und ich be-
ginne mich zu fragen: Was genau hat der 

Bärlauch denn nun eigentlich an sich, das 
ihn zu einem Wundermittel macht? Glaubt 
man der guten alten Hildegard, soll das 
würzige Kraut die Verdauung fördern, ent-
zündungshemmend wirken und angeblich 
sogar bei Frühjahrsmüdigkeit helfen. Aus 
gesundheitlicher Sicht ist Bärlauch dem-
nach ein wahrer Superheld. Schaut man 
sich die Inhaltsstoffe an, kommt man dem 
Grund für die positiven Effekte auf die 
Spur: Die Pflanze enthält ätherische Öle, 
reichlich Vitamin C, Eisen, Magnesium 
und – Achtung, jetzt wird’s chemisch – 
Sulfide. Dabei handelt es sich um heilsame 
Schwefelverbindungen, die den typischen 
scharfen Geruch verursachen. Die Schwe-
felkonzentration ist sogar höher als im 
Knoblauch! Dennoch wird Bärlauch von 
vielen Menschen als ›milder‹ empfunden – 
sowohl im Geschmack als auch bei den un-
erwünschten Nebenwirkungen. Alles Ein-
bildung? Mitnichten! Moderne Wissen-
schaftlerInnen führen das feinere Aroma 
auf die bessere Bindung der Schwefelsub-
stanzen an bestimmte Eiweiße zurück. 
 
Frühling auf dem Teller 
Nun zur eigentlichen Magie. Ein neutraler 
Blick in die Kochbücher eröffnet mir eine 
ganz neue Welt, in der Bärlauch – ja, ich ge-
be es zu – eine echte Bereicherung ist. Und 
das Beste: Die Zubereitung der Rezepte 
scheint kein Hexenwerk zu sein! Fein ge-
hackt, verleiht Bärlauch vielen Salaten und 
Dips eine frische Note. Ein Pesto aus Bär-
lauch, Parmesan, Pinienkernen und gutem 
Olivenöl ist ebenfalls schnell angerührt – 
perfekt für eine frühlingshafte Variante von 
Pasta oder Risotto. Sie wollen grillen? Auch 
in Kräuterbutter entfaltet sich das Aroma 

der Würzpflanze wunderbar – auf Baguette 
oder geschmolzen über Steaks und Folien-
kartoffeln ein absoluter Hochgenuss. Wer es 
raffinierter mag, sollte unsere Bärlauchsup-
pe ausprobieren, die mit ihrer leuchtenden 
Farbe nicht nur optisch, sondern auch ge-
schmacklich ein Highlight darstellt. So ste-
he ich nun da – mit grünem Pesto an den 
Fingern, Bärlauchduft in der Nase und ei-
nem glücklichen Lächeln im Gesicht. Ich 
verstehe es jetzt: Bärlauch ist mehr als ein 
Kraut. Es ist der personifizierte Frühling! 
Dafür nehme ich sogar ein klitzekleines 
Fähnchen in Kauf. 
 
Tipp zum Schluss: Wer beim Sammeln auf 
Nummer sicher gehen will, nutzt eine Be-
stimmungs-App – oder kauft einfach auf 
dem Markt. So bleibt man nicht nur von 
Meister Petz verschont – man stellt auch 
sicher, dass sich keine Maiglöckchen unter 
das Essen mogeln. Die sind nämlich nicht 
›Mmmhhh‹, sondern ›Notarzt‹. PL 
 
Bärlauch-Pesto (4 Portionen) 
2 Bund Bärlauch 
100 ml Olivenöl 
50 g Parmesan 
50 g Pinienkerne 
1 Knoblauchzehe 
1/2 TL Schwarzer Pfeffer + 1/2 TL Salz 

Grüne Versuchung 
Wie ich den Bärlauch lieben lernte  
Ich gestehe: Ich hatte für Bärlauch nie viel übrig. 
Dieses grüne Zeug, das jedes Jahr wie eine kulina-
rische Naturgewalt über Rezeptportale und Wo-
chenmärkte hereinbricht, war mir immer etwas 
unheimlich. Ein Kraut, das schmeckt wie Knob-
lauch, aber ohne ›Fahne‹? Gibt’s nur im Märchen, 
dachte ich. Nachdem sich jetzt aber sogar meine 
kulinarisch versierte Kollegin als Bärlauch-Fan ge-
outet hat, gerät mein Widerstand ins Wanken: Ha-
be ich der Trendpflanze all die Jahre Unrecht ge-
tan? Kann es sein, dass ich etwas Großes verpasse? 
Es führt kein Weg mehr daran vorbei: Ich muss 
über meinen Schatten springen und herausfinden, 
was es mit dem Wundergewächs auf sich hat! Weiß blühender Frühlingsbote
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Köstlich: Bärlauch-Pesto
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Die Bärlauchblätter gründlich waschen, 
trocknen und fein hacken. Den Parmesan 
reiben. Die Pinienkerne in einer beschich-
teten Pfanne auf mittlerer Stufe ohne Fett 
anrösten und mit einem Mörser zerstamp-
fen. Die Knoblauchzehe schälen und eben-
falls fein hacken. Alles mit dem Olivenöl zu 
einem cremigen Pesto verrühren – eventu-
ell mit dem Pürierstab nachhelfen (nur 
nicht zu lange mixen, damit das Olivenöl 
nicht bitter wird). Mit Pfeffer und Salz ab-
schmecken. Passt hervorragend zu Pasta! 
 
Bärlauch-Suppe (4 Portionen) 
250 g Bärlauch 
500 g Kartoffeln 
2 Frühlingszwiebeln 
1 EL Butter 
1 L Gemüsebrühe 
200 g Frischkäse 
1 Prise Muskat 
Salz und Pfeffer 
Kresse zum Garnieren 
 
Bärlauch waschen und grob zerkleinern. 
Kartoffeln und Zwiebeln schälen und klein 
würfeln. Butter in einem Topf erhitzen und 
die Zwiebeln glasig dünsten. Die Kartoffeln 
hinzufügen und kurz mitbraten. Gemüse-
brühe aufschütten und alles für 15 Minuten 
köcheln lassen, bis die Kartoffeln gar sind. 
Jetzt den Frischkäse unterheben und den 

Bärlauch in die Suppe geben. Alles nochmal 
für 2 Minuten bei geringer Hitze köcheln 
lassen. Mit Salz, Pfeffer und Muskat ab-
schmecken und mit einem Pürierstab pürie-
ren. Beim Anrichten mit Kresse garnieren. 
 
Bärlauch-Hähnchen-Rouladen  
(4 Personen) 
Für die Rouladen: 
4 Hähnchenbrustfilets 
150 g Bärlauch 
80 g Käse 
1 EL Frischkäse 
Salz und Pfeffer 
8 Scheiben Bacon 
 
Für die Soße: 
5 Bärlauchblätter 
100 ml Weißwein 
150 ml Wasser 
2 EL Frischkäse 

1 EL Schmand 
1 EL Butter 
2 Spritzer Zitronensaft 
½ TL Senf 
2 EL Mehl zum Andicken 
1 Prise Cayennepfeffer 
1 Prise Currypulver 
Salz 
 
Bärlauch waschen, blanchieren und zer-
kleinern. Den Käse reiben. Das Hähnchen-
fleisch unter fließendem Wasser abspülen 
und trocken tupfen. Je eine Tasche in die 
Filets schneiden, mit Salz und Pfeffer wür-
zen. Die Innenseiten der Taschen mit 
Frischkäse bestreichen und mit Bärlauch 
und Käse füllen. Zuklappen und mit je 
zwei Scheiben Bacon umwickeln. Bei Be-
darf mit Zahnstochern fixieren. 
 
Jetzt den Backofen auf 180 Grad Ober-/Un-
terhitze vorheizen und die leere Auflauf-
form erhitzen. Die Rouladen in einer Pfan-
ne von allen Seiten scharf anbraten und an-
schließend für circa 20 Minuten im Ofen 
backen. Währenddessen die Bärlauchblät-
ter für die Sauce klein schneiden. Den Bra-
tensud der Rouladen mit dem Weißwein ab-
löschen, alle restlichen Zutaten unter Rüh-
ren hinzufügen und 10 Minuten köcheln 
lassen. Die Soße mit etwas Mehl andicken. 
Dazu passen Reis oder Baguette.

Hier schmeckt’s!

Öffnungszeiten 
Mi. 14.00–17.00 Uhr · Do. 9.00–19.00 Uhr 
Fr. 9.00–17.00 Uhr · Sa. 9.00–14.00 Uhr 

 
Fabian Goertz · Gahmener Kamp 105 · 44532 Lünen a. d. Lippe 

Telefon (02306) 2 43 57 · info@gahmener-hof.de 
www.gahmener-hof.de

Bahnhofstr. 32a / 58452 Witten  
Tel. 02302 57079 / info@kaufhaus-gassmann.de

Knalliges Highlight: grüne Suppe
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Spannend und entspannt 
Golf ist schon eine außergewöhnliche Sportart. Während Sie mit 
Freunden eine Runde Golf spielen, genießen Sie nicht nur die Na-
tur und das spannende Spiel, Sie tun auch jede Menge für Ihre 
Gesundheit. Beim Golfschwung werden 124 von insgesamt 434 
Muskeln bewegt und koordiniert. Eine Runde Golf über 18 Löcher 
regt zudem den Fettstoffwechsel an und kann den Cholesterin-
spiegel um bis zu 15 Prozent senken. Doch Golf stärkt nicht nur 
das Herz-Kreislauf-System, fördert Beweglichkeit, Kraft, Koordi-
nation und Konzentration: Bei einer Runde Golf kommen auch 
körperliche Fitness, psychische Entspannung und der Kontakt 
mit guten Freunden zusammen. Das macht Golf zum idealen Aus-
gleichssport für alle, die Stress im Beruf haben und mit dem Ri-
siko eines Burnouts konfrontiert sind. Der Mix macht’s!  
 
Bienen bereichern die Natur 
Ein weiteres besonderes Merkmal von Golf ist die Wahrnehmung 
und Wertschätzung von Flora und Fauna. Hier kommen wir auf 
sehr spezielle ›Vereinsmitglieder‹ des Golfclubs am Kemnader See 
e V. zu sprechen: die Bienen. Die kleinen Brummer sind entschei-
dend für fast alle Ökosysteme auf unserer Erde, denn sie sorgen 
für die Bestäubung eines großen Teils der Pflanzen, und viele Blü-
ten brauchen Bienen, um sich fortzupflanzen. Um dies zu fördern, 
stellt die Ruhr-Golf GmbH, auf deren Golfanlage der Golfclub am 
Kemnader See e. V. das Spielrecht besitzt, ihr Gelände schon seit 
einigen Jahren der Biologischen Fakultät der Ruhr-Uni Bochum 
für die Aufstellung von Bienenstöcken zur Verfügung und trägt 
so dazu bei, dass die emsigen Summer auch die Landschaft am 
Kemnader See bereichern. Wobei sich die Golferinnen und Golfer 
wohl keine Sorgen um Bienenstiche machen müssen, denn die 
Tiere interessieren sich hauptsächlich für Blumen und blühende 
Sträucher und Bäume – Menschen sind für sie irrelevant.

An den Wohltätigkeitsturnieren hatten auch junge Menschen sichtlich Freude.
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Sportliches Engagement  
für summende Zukunft 
Golfclub am Kemnader See e V. feiert 20. Geburtstag  
Seit genau 20 Jahren genießen die Mitglieder des Golfclubs am Kemnader See e. V. in ihrem Verein die 
wunderbare Kombination aus Sport, Spaß, Bewegung und aktivem Miteinander in malerischen Land-
schaften, und das wird ordentlich gefeiert – aus gutem Grund und für den guten Zweck.
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So lässt sich feiern! 
Umso wichtiger sind aber den Menschen die Bienen: Im Rahmen 
seiner Jubiläumsfeierlichkeiten hat der Verein bereits im Rahmen 
der landesweiten Bienenwoche vom 19. bis 25. Mai eine ganze Rei-
he von Wohltätigkeitsturnieren veranstaltet. Pünktlich zum Welt-
bienentag am 20. Mai wurde damit ein deutliches Zeichen für die 
immense Bedeutung dieser kleinen Lebewesen für unser Ökosys-
tem und unsere Zukunft gesetzt. Insgesamt 139 engagierte Gol-
ferinnen und Golfer nahmen an den Turnieren teil, um Bienen-
projekte zu unterstützen. Die gesammelten Spendengelder kom-
men direkt den Bienenvölkern zugute, die rund um den Golfplatz 
ein Zuhause gefunden haben. »Wir sind unglaublich stolz auf die 
Beteiligung und das Engagement unserer Mitglieder und Gäste 
und hoffen, mit unserem Beitrag einen wichtigen Schritt zur Er-
haltung der Umwelt sowie zum Schutz und zur Förderung der 
Bienen in unserer Region geleistet zu haben«, berichtet der Ver-
einsvorsitzende Nebojsa Cvetkovic. »Wir bedanken uns bei allen 
Teilnehmenden für ihre Großzügigkeit und ihr Engagement für 
den Bienenschutz.« 

Tipp: Am Samstag, den 5. Juli, findet ein weiteres Jubiläumstur-
nier mit angeschlossenem Essen, Trinken und Plaudern statt. 
Herzlich willkommen sind auch Gäste, die einen Einblick in die-
sen naturnahen Sport erhalten möchten. Und sie dürfen durchaus 
selbst die Schläger schwingen. Voraussetzung ist allerdings die 
sogenannte ›Platzreife‹: ein Zertifikat, das die Golfspiel-Grund-
ausbildung bestätigt.

Beethovenstraße 5  
58452 Witten  

Tel. 0 23 02 / 5 80 95-0 
Helfen ist unser Handwerk

Mit nur 20 Minuten 
pro Woche mehr 
Kraft, mehr Fitness, 
mehr Leistung!

4 WOCHEN EMS TRAINING  
FÜR NUR 1€* 

MELDE DICH HEUTE NOCH AN & BEKOMME DEINEN TRAUMKÖRPER
4 EMS Einheiten (je 39,90€) 
 
2 InBody Vermessungen  

(im Wert von 60€) 
 
Startpaket (im Wert von 99€) 
 
4 x Komfort-Service (je 4,90€) 
 
*Beim Abschluss eines Economy- oder 
Basic- Vertrags für 12 oder 24 Monate

terra sports Witten · EMS Training 
Heilenstraße 3 
58452 Witten 
 
Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr.: 9–20 Uhr 
Sa.: 10–16 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
Tel. 0 23 02 / 1 71 53 28 
www.terra-sports.de 

FIT FÜR DEN  
SOMMER MIT TER-

RA SPORTS

Golfclub am Kemnader See e. V. 
In der Lake 33 · 58456 Witten · Tel. 0 23 02 / 7 60 16 00 

 
Weitere Infos  

zum Verein und den anstehenden Veranstaltungen finden Sie unter 
https://golfclub-kemnadersee.de

Golfclub sät Blumenliebe: Alle Teilneh-
menden erhielten an den Turnieren Sa-
menpäckchen.

Die ›Sparbiene‹ wurde im Mai  
ordentlich gefüllt.
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Nach ›Grüne Glücksorte im Ruhrgebiet‹ 
und ›Naturpark Hohe Mark‹ ist ›Wandern 
für die Seele‹ bereits dein dritter Wander-
führer. Wann hast du das Wandern für dich 
entdeckt? 
Eigentlich wandere ich schon seit meiner 
Kindheit. Als Ruhrpottkind ging es ganz 
klassisch mit den Eltern ins Sauerland 
oder nach Haltern am See. Doch so richtig 
gepackt hat mich das Wandervirus erst vor 
etwa zehn Jahren. Damals bin ich auch 

mit meinem Blog ruhrpottblick.de gestar-
tet – und das war für mich wie eine per-
sönliche Entdeckungsreise. Seitdem er-
kunde ich die Region ganz bewusst, entde-
cke neue Wege und staune immer wieder 
darüber, wie abwechslungsreich das Ruhr-
gebiet und seine Umgebung sind. Gerade 
der grüne Wandel hier macht das Wandern 
für mich immer wieder spannend – lang-
weilig wird mir dabei nie. 
 

Welche Route im aktuellen Buch ist deine 
persönliche Lieblingsroute?  
Gute Frage – ich mag die Mischung im 
Buch insgesamt total gern. Besonders 
schön finde ich, dass viele Touren immer 
wieder an die Ruhr führen. Diese Kombi-
nation aus Flusslandschaft, Natur und In-
dustriekultur macht einfach Spaß. Wenn 
ich mich aber wirklich festlegen müsste, 
wäre die Tour durchs Muttental in Witten 
ganz klar einer meiner Favoriten. Hier 
verbindet sich das alles perfekt: tolle Na-
tur, interessante Bergbaugeschichte und 
natürlich die Nähe zur Ruhr. 
 
Wo fühlt sich dein Hund Shadow am wohls-
ten? 
Eindeutig auf den Waldstrecken! Er liebt 
es, zu schnüffeln und dabei seine ganz ei-
genen, interessanten Pfade zu entdecken 
– manchmal auch abseits des eigentlichen 
Weges.  
 
Gibt es Routen, die du besonders empfeh-
len kannst, zum Beispiel zum Einstieg oder 
für Fortgeschrittene? 
Für Familien mit Kindern eignet sich die 
Tour durchs Elsebachtal in Schwerte. Der 
Weg durch den Wald ist richtig abwechs-
lungsreich, und der Bachlauf bietet viel 

»Kleine Auszeit mit großer Wirkung« 
Mit einem Blogger auf Entdeckungstour  
Von der Quelle bei Winterberg bis zur Mündung in den Rhein bietet die Ruhr ein faszinierendes Kon-
trastprogramm. Das neue Buch ›Wandern für die Seele. Ruhr‹ von Thomas Dörmann führt uns auf ab-
wechslungsreichen Steigen hoch hinaus zu historischen Burgen, an märchenhafte Bachläufe und auf 
verwunschene Waldpfade. Gemeinsam mit seinem jungen Hovawart Shadow ist er regelmäßig auf Ent-
deckungstour. Wir sprachen mit dem leidenschaftlichen Wanderer und Autor. 

Thomas Dörmann und sein Hund Shadow

©
 F

ot
o:

 T
ho

m
as

 D
ör

m
an

n



Blick vor die Tür / Buchtipp 51

Natur zum Entdecken – ideal für kleine 
Abenteurer. Wer es sportlicher mag, ist am 
Baldeneysteig in Essen genau richtig. Da 
gibt’s ordentlich Höhenmeter, tolle Ausbli-
cke und die perfekte Mischung aus Natur 
und Herausforderung. 
 
Was war das Verrückteste, das du beim 
Wandern jemals erlebt hast? 
Eins meiner lustigen Erlebnisse war defi-
nitiv, als ich meine Wanderschuhe zu Hau-
se vergessen hatte. Ich musste die kom-
plette Tour mit ganz normalen Schuhen 
gehen, die eigentlich nur fürs Autofahren 
gedacht waren – mit extrem dünner Sohle. 
Und das auf einem verwurzelten Steig! 
Meine Weggefährten konnten sich das 
Schmunzeln kaum verkneifen, und heute 
lache ich selbst drüber – auch wenn meine 
Füße es damals anders gesehen haben. Der 
Weg ist auf jeden Fall jetzt offiziell snea-
kersgeprüft. 
 
Hast du einen Tipp, worauf man achten 
sollte, damit der Ausflug zum Erfolg wird? 
Mein wichtigster Tipp: eine gute Vorberei-
tung! Dazu gehört, sich vorher über die 
Wegbeschaffenheit zu informieren und un-
bedingt einen Blick in die Wetterkarte zu 
werfen. Außerdem genügend Verpflegung 
einpacken – gerade, wenn es unterwegs 
keine Einkehrmöglichkeit gibt. Lieber öf-
ter kurze Trinkpausen einlegen, statt nur 
große Pausen zu machen. Und: einfach 
mal ein Wanderbuch oder eine Karte mit-
nehmen, das Smartphone im Rucksack 
lassen und nur im Notfall nutzen – viele 
Wege sind bestens markiert.  
 
Warum ist Wandern gut für die Seele?  
Wandern ist für mich wie eine kleine Aus-
zeit mit großer Wirkung. Ich komme zur 
Ruhe, der Kopf wird frei, und ich kann den 

Autopiloten des Alltags einfach mal aus-
schalten. Draußen in der Natur zu sein, 
mit allen Sinnen wahrzunehmen, das Ra-
scheln der Blätter, das Zwitschern der Vö-
gel – das ist eine pure Kraftquelle. Dazu 
kommt die Bewegung: Schritt für Schritt 
tanke ich neue Energie, finde Klarheit und 
gewinne oft auch neue Perspektiven. Es ist 
diese Mischung aus Unterwegssein, Na-
turerlebnis und kleinen Momenten, die 
Wandern so gut für die Seele macht.

... viel mehr Natur erleben

Sommerzeit ist Rosenzeit! 
Große Auswahl an Containerrosen: 
u.a. Noacks’s Flower Carpet Rosen • Kordes Rigo 
Rosen • frz. Duft-, Maler- und Kletterrosen • engl. 
Rosen • Stammrosen • Ramblerrosen  
Die Container-Baumschule mit Qualität und fachlicher Beratung

www.bommerholzer-baumschulen.de 
Bommerholzer Str. 98 
58456 Witten 
Tel. 0 23 02 / 6 60 50

Rosige Zeiten!

Thomas Dörmann 
›Wandern für die Seele. Wohlfühlwege Ruhr‹ 
20 Rundwanderwege (7–14 km lang), garniert mit 
vielen Fotos, Übersichtskarten, Streckenprofilen 
und wertvollen Tipps 
Droste Verlag · 18 Euro 
 
Weitere Infos zum Autor: ruhrpottblick.de©
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»Wer hatte in den 50ern schon eine  
Kamera dabei?« 
Wochenlang wälzte er historische Doku-
mente im Archiv des Mutterhauses, sich-
tete über 4.500 Fotos aus der hundertjäh-
rigen Geschichte der Diakonie Ruhr in 
Witten. »Heutzutage wird man ja über-
schwemmt mit Bildern. Früher war das 
anders. Wer hatte in den 50ern schon eine 
Kamera dabei? Aus manchen Jahren 
konnte ich kaum Fotos finden. Dann wie-
der waren es so viele, dass ich mich nur 
schwer entscheiden konnte.« Die finale 
Auswahl entführt uns auf einen histori-
schen Streifzug und zeigt die Entwicklung 
des Traditionshauses zu einem modernen 
Quartier. »Ein ganzes Jahrhundert liegt 
hinter uns – geprägt von Umbrüchen, Not-
zeiten, Wiederaufbau, gesellschaftlichem 
Wandel und wachsendem Miteinander«, so 
Andreas Vincke. Jede Fotografie sei ein 
stiller Zeitzeuge dieses Wandels und Mit-
einanders. 
 
Diakonissen gingen in den Feierabend 
Das erste Haus mit dem Namen ›Abend-
frieden‹ wurde 1925 als Altersruhesitz für 
die Diakonissen errichtet. Wobei: Als Dia-

konisse wechselte man nicht einfach in 
den Ruhestand. Man ging in den Feier-
abend – daher die spätere Umbenennung 
in ›Feierabendhaus‹. »Die Welt war damals 
eine andere«, berichtet Andreas Vincke. 
Damals stellten die Diakonissen, erkenn-
bar an ihrer schlichten Tracht aus Kleid 
und Haube, ihr gesamtes Dasein in den 
Dienst am Nächsten. Sie lebten im Mut-
terhaus – ohne Privatbesitz, ohne Familie. 
Ihr Alltag war von harter Arbeit und 
Pflichterfüllung geprägt. Freizeit war sel-
ten, an Urlaub kaum zu denken. »Trotz al-
ler Entbehrungen bot das Leben als Dia-
konisse vielen Frauen Bildung, Verantwor-
tung und gesellschaftliche Anerkennung – 
zu einer Zeit, in der Frauen sonst kaum 
berufliche Perspektiven hatten«, betont 
der Einrichtungsleiter. 
 
»Wenn es damals kalt war, war es  
richtig kalt« 
Der Zweite Weltkrieg hinterließ tiefe Risse 
im bescheidenen, aber doch geregelten Le-
ben der Wittener Diakonissen. Im Dezem-
ber 1944 wurde das Haus ›Abendfrieden‹ 
bei einem Luftangriff schwer beschädigt, 
im März 1945 dann vollständig zerstört. 

Die Schwestern wurden mit Bussen und 
Krankenwagen zum einstigen Erholungs-
heim Völlinghausen gekarrt – daran erin-
nert sich heute noch Käthe Gruß, die mit 
97 Jahren älteste lebende Vertreterin der 
Wittener Diakoniegemeinschaft. Sie war 
damals 17 Jahre alt und als Hausmädchen 
im Dienst. Nach Kriegsende wurde das 
zerbombte Gebäude wieder aufgebaut. Ein 
Zeichen der Hoffnung in einer Phase, die 
von Kälte und Hunger gezeichnet war. 
»Wenn es damals kalt war, war es richtig 
kalt«, so Andreas Vincke. »Viele haben die-
se Jahre nicht überlebt. Die Menschen hat-
ten ja nichts, keine Wärme, kein Essen.« 

100 Fotos aus 100 Jahren 
Altenzentrum präsentiert ›ein Mosaik der Erinnerungen‹  
Die Cafeteria platzt aus allen Nähten. Die Gäste blicken gespannt zum Rednerpult, während Mitarbei-
tende noch schnell ein paar zusätzliche Stühle hereintragen und Vorbereitungen für den Sektempfang 
treffen. »Ich freue mich, Ihnen heute 100 Fotos aus 100 Jahren zu präsentieren«, so eröffnet Einrich-
tungsleiter Andreas Vincke die Ausstellung zum 100. Bestehen des Altenzentrums am Schwesternpark 
Feierabendhäuser, ehe er augenzwinkernd hinzufügt: »Ich verspreche Ihnen: Ich werde es nie wieder 
tun.«

(v. li.): Frauke Gorontzi (Oberin Diakoniewerk Ruhr Witten), Manuela Söhnchen (Leitung Sozialer Dienst), 
Einrichtungsleiter Andreas Vincke und Silke Lagemann (Koordinatorin Hauswirtschaft) bei der Vernissage
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Schnappschüsse aus der Geschichte der ›Feier-
abendhäuser‹.
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Doch die Diakonissen blieben ihrer Beru-
fung auch und gerade in Zeiten größter 
Not treu. Sie pflegten Verwundete, tröste-
ten Trauernde und kümmerten sich um 
Alte und Kranke. 
 
Vom Traditionshaus zum modernen  
Quartier 
In den 50ern nahm der Wiederaufbau 
mehr und mehr Gestalt an. 1958 wurde 

ein zweites Domizil als Altenwohnstätte 
für betagte Schwestern eingeweiht. Die 
Ausstattung war ihrer Zeit deutlich voraus 
– es handelte sich um Einzelzimmer mit ei-
gener kleiner Küche und Dusche. Darüber 
freuten sich ab den 1980er-Jahren viele Äl-
tere aus Witten und Umgebung: Nachdem 
die Unterkünfte so lange allein für Diako-
nissen reserviert waren, öffneten sich die 
Pforten nun für Menschen von außerhalb. 
Bauliche Erweiterungen ließen das tradi-
tionsreiche Quartier weiter anwachsen. 
Die ›Feierabendhäuser‹ verwandelten sich 
in ein modernes Versorgungszentrum mit 
vernetzten Strukturen und einem diffe-
renzierten Angebot. Heute bietet der 
Schwesternpark 111 stationäre Pflegeplät-
ze, 24 Kurzzeit- und 12 Tagespflegeplätze 
sowie mehr als 100 seniorengerechte Woh-
nungen für das ServiceWohnen.  
 
Kultur, Austausch und Begegnungen 
Die historischen Fotos und Exponate aus 
dem Museum des Diakoniewerks Ruhr 
Witten lassen die wechselvolle Geschichte 
lebendig werden und schaffen ein »Mosaik 
der Erinnerungen«. Sie zeigen die ›Feier-
abendhäuser‹ aber auch als einen Ort der 
Kultur, des Austausches und der Begeg-
nungen. »Kunst und Kultur können einen 
wichtigen Beitrag für aktives Altern leis-
ten«, sagt Andreas Vincke, der viele Ver-

anstaltungen selbst als Fotograf begleitet 
hat. »Über die emotionale Ebene können 
auch Menschen mit Demenz daran teilha-
ben.« Viele Events wie Theater, Konzerte 
und Lesungen richten sich aber nicht nur 
an BewohnerInnen und MieterInnen, son-
dern an ein breites Publikum. Dies gilt na-
türlich auch für die Jubiläumsausstellung 
›100 Jahre – 100 Fotos‹, die noch bis Jah-
resende zu sehen ist.

›100 Jahre – 100 Fotos‹ 
Jubiläumsausstellung · Lfd. bis Ende 2025  

 
Altenzentrum am Schwesternpark  

Feierabendhäuser 
Pferdebachstr. 43 · 58455 Witten  

Tel. 0 23 02 / 5 89-51 00 
www.diakonie-ruhr.de

Gezeigt werden auch alte Schwarz-Weiß-Aufnah-
men.
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Rundgang durch die Ausstellung
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Weil die Wunschkonzerte für 
Patienten schon drei Jahre 
zuvor eingestellt worden wa-
ren, wollten die ehrenamtli-
chen Radiomacher Reklame 
für den sogenannten Bürger-
funk machen, der ebenfalls 

schon seit zwölf Jahren im hauseigenen Tonstudio Beiträge für 
den Lokalsender ›Radio EN‹ produzierte. Deshalb änderte man 
den Namen in ›RuhrstadtStudio‹ und wollte mit dem Blankbook 
auf das kostenlose Radiomachen im Offenen Kanal aufmerksam 
machen. Auch die Gruppen ›Megaherz‹ und ›Antenne Witten‹ bo-
ten dort ihre Hilfen für Eigenproduktionen an.  

Die erste Auflage des Buches von 450 Stück war schnell verteilt, 
im Jahr 2006 wurden nochmal 250 Stück nachgedruckt. Finanziert 
wurden die Auflagen vom Möbelhaus Ostermann. Geschäftsführer 
Rolf Ostermann zeigte sich damals angetan von dieser verrückten, 
aber sympathischen Idee und wünschte, dass auch kulturelle und 
soziale Initiativen aus Witten mit den Leer-Büchern bedacht wür-
den, schließlich auch die Vereine für Städtepartnerschaften. 
 
Die handlichen Bücher, die bequem in jede Handtasche passten, 
erhielten Privatper sonen des öffentlichen Lebens wie Künstler, 
Sozialarbeiter, Journalisten und Politi ker, aber auch in größerer 

Blick zurück54

Erledigung aller Formalitäten • Überführung In- und Ausland 
Tag und Nacht • Erd-, Feuer- und Seebestattungen

seit 1913 
 

Bestattungen Bohnet 
 
Universitätsstraße 2 · 58455 Witten 

Tel. 02302-57828 · Fax. 02302-57847

Wittener Leer-Buch in  
Null-Komma-Nix vergriffen 
Vor 20 Jahren erschien ein ganz besonderes Buch  
– mit 450 leeren Seiten  
Wer kennt sie nicht? Die erste Zeile vom legendären Beatles-Album Sgt. Pep-
per: ›It was twenty years ago today‹ Doch hier geht es nicht um Musik, son-
dern um ein Uni kum, das im Mai vor 20 Jahren als Notizbuch im Hochfor-
mat 13,3 mal 21,5 cm in der Ruhrstadt erschien: das Wittener ›Leer-Buch‹. 
Es war ein Gimmick: ein kostenloses Werbegeschenk, das sich der Kranken-
hausfunk im EvK ausgedacht hatte. 

Aus gutem Grund bekam im Mai 2005 als erster der Ambulante Kinderhospiz-
dienst einen Stapel mit den Leer-Büchern geschenkt – natürlich verbunden mit 
einem Inter view. Rechts sitzt die Vorsitzende Birgit Schyboll und links Claudia 
Trispel-Becker. In der Mitte hält Moderator Michael Winkler seinen Gipsarm 
senkrecht nach oben.

Das schmucke Wittener Leer-Buch 
wurde von der Agentur ›jungepartner‹ 
produziert, die kleine Zeichnung vom 
Rathaus entwarf Jürgen Weritz. Neben 
Deutsch ist auf dem Titelbild noch 
dreisprachig notiert: The Witten Blank-
Book, Le livre blanc de Witten und Pus-
toyna kniga Wittena.
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Anzahl beispielsweise das Rote Kreuz, die Diakoniegemeinschaft, 
der Verkehrsverein, die Stadtkirchenarbeit und das Amt für Städ-
tepartnerschaften. Unvergessen bleibt der Anruf von der damali-
gen Geschäftsführerin der Kreishandwerkerschaft Claudia Fran-
ke: »Ich hätte gerne auch so ein schönes Buch wie die Bürgermeis-
terin.« Natürlich bekam sie prompt eins zugeschickt. 
 
Leider konnte das Wittener Leer-Buch das Interesse an selbstge-
machten Radiosen dungen nur bedingt ankurbeln. Zum einen 
stellte die Landesmedienanstalt in Düssel dorf im Jahr 2008 die 
staatliche Förderung dafür ein, zum andern wurden die 60 Mi -
nuten Sendezeit des ›Büfu‹ immer weiter in die Abendstunden 
des Lokalsenders verlegt – zuletzt sogar auf späte 21 Uhr! Schließ-
lich wurde im Januar 2016 das Ton studio im 2. Stock komplett 
abgebaut und in ein Büro für das Controlling der Klinik umge-
wandelt. Damit war ein Stück Wittener Radiogeschichte Vergan-
genheit gewor den. 
 
›Sit back and let the evening go!‹ 

Michael Winkler

• Erledigung aller Formalitäten
• Bestattung auf
   allen Friedhöfen
• Bestattungsvorsorge
• Auf Wunsch Hausbesuch

Jutta & Jochen Wiegold GbR 
Steinmetz- Steinbildhauermeister

Wullener Feld 42 
58454 Witten

Tel. (0 23 02) 8 09 34 
Fax (0 23 02) 80 05 23 

www.grabmale-wiegold.de

Grabmale  ·  Findlinge  ·  Arbeitsplatten  ·  Fensterbänke 
Natursteinarbeiten für Innen und Außen · Skulpturen …

Grabmale 
Individuelles aus Naturstein

Eine amüsante Anekdote soll hier noch erwähnt werden: So kam es bereits im 
No vember 2005 am Studiotisch vom RuhrstadtStudio zu einer Großen Koali-
tion aus CDU und SPD! Vorne links auf dem Foto sitzt MdB Ralf Brauksiepe 
(CDU) aus Hattingen, in der Mitte der Vorsitzende der SPD-Fraktion im Wit-
tener Stadtrat Thomas Richter und daneben MdL Thomas Stotko (SPD). Hin-
ter den ›Koa litionären‹ stehen die Gastgeber Krankenhausseelsorger Dieter 
Pfarre (rechts) und Öffentlichkeitsreferent Michael Winkler. Und vorne auf 
dem Tisch liegen einige Exemplare des legendären Wittener Buchs. Ob die 
drei Herren dahinter ihr unbedrucktes Buch für gute Ideen in ihrer Parla-
mentsarbeit genutzt haben, ist jedoch nie bekannt geworden. Immerhin ist 
Brauksiepe nach dem Besuch im Wittener Kran kenhaus im Jahr 2009 Staats-
sekretär im Arbeits- und anschließend im Verteidi gungsministerium in Berlin 
geworden …
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Name? Volker Lutz 
Alter? 52 
Beruf? Musiker / Musikproduzent 
Familienstand? Vergeben  
 
Wo bist du zur Schule gegangen?  
Witten, Otto-Schott Realschule 
 
Was wolltest du als Kind werden?  
Meeresforscher 
 
Wo siehst du dich in zehn Jahren?  
In einem schönen Garten mit meiner Fa-
milie und Freunden bei einem gut duften-
den Holzkohlengrill. 
 
Wie vertreibst du dir deine Freizeit? Hast 
du ein ausgefallenes Hobby, von dem kaum 
jemand weiß? 
Neben der Musik – die ehrlich gesagt fast 
jede freie Minute einnimmt – habe ich eine 
große Leidenschaft: Flohmärkte. Ich liebe 
es, dort nach Schätzen aus den 80ern zu 
stöbern. Besonders haben es mir Schall-
platten und Hörspielkassetten angetan. 
Wenn ich eine alte Folge der ›Drei Frage-
zeichen‹ finde oder andere Folgen der 
Europa Hörspielreihe entdecke, schlägt 
mein Herz höher. Diese Hörspiele beglei-
ten mich seit meiner Kindheit – und ehr-
lich gesagt: Sie halten mich bis heute da-
von ab, wirklich erwachsen zu werden. Es 
ist ein bisschen wie Zeitreisen mit Kopfhö-
rern – und eine schöne Erinnerung daran, 
wo alles angefangen hat. 
 
Bei welcher Musik kannst du am besten 
entspannen? 
Die Milchbar-Sampler von Blank & Jones 
sind für mich wie Karibikurlaub für die 
Ohren. Diese Musik schafft es sofort, mich 
innerlich runterzufahren – ganz egal, wo 
ich gerade bin. Ich verbinde mit diesen 
Klängen viele Erinnerungen an Reisen in 
die Karibik, nach Mauritius oder Curacao 
– Orte, an denen ich mich besonders frei 
und geerdet gefühlt habe. Wenn ich diese 
Musik höre, bin ich gedanklich sofort wie-
der barfuß am Strand, mit salziger Luft in 
der Nase und einem Blick aufs endlose 
Meer. 
 

Dein Lieblingsessen: 
Griechisch! Aber ehrlich gesagt, liebe ich 
nicht nur das Essen, sondern vor allem die 
gemütlichen Abende, die ich mit wunder-
baren Freunden oder meiner Partnerin in 
griechischen Restaurants verbringen durf-
te. Nur fürs Schlafen danach ist sie viel-
leicht nicht die beste Wahl – da hilft dann 
nur ein kleiner, besser großer Verdauungs-
spaziergang! 
 
Dein Lieblingsort in Witten ist ... 
… die Schwalbe, weil sie so viele wunder-
schöne Facetten des Ruhrtals in zwei bis 
drei Stunden Fahrt miteinander verbindet. 
Danach kommt der Bereich um den Hele-
nenturm, das Klimbim und diverse Grie-
chen. 
 
Welches Land würdest du bereisen, wenn 
du die Wahl hättest?  
Südafrika, speziell Kapstadt wollte ich 
schon immer mal sehen. 
 
Mit wem möchtest du gern einmal Kaffee 
trinken gehen? 
Mit Miley Cyrus oder Chris Martin von 
Coldplay. Beide finde ich als Künstler su-
per interessant und könnte mir vorstellen, 
dass eine Kooperation richtig Bock ma-
chen würde und ein sehr radiotaugliches 
Ergebnis dabei rauskommen würde. 

Wem würdest du gerne deine Meinung sa-
gen? 
Der Singdrossel, die mich von Frühling bis 
Herbst ab vier Uhr morgens beträllert. 
 
Welche Charaktereigenschaften sind dir 
wichtig? 
Tiefgang, Humor, Ehrlichkeit, Vernunft, 
Empathie und Selbstreflexion – das sind 
Eigenschaften, die mir bei Menschen wirk-
lich am Herzen liegen. Ich schätze Gesprä-
che, die unter die Oberfläche gehen, ge-
nauso wie gemeinsames Lachen über das 
Absurde im Alltag. Ehrlichkeit schafft Ver-
trauen, Vernunft sorgt für Klarheit, und 
ohne Empathie fehlt die Verbindung. 
Selbstreflexion ist für mich der Schlüssel 
zur Weiterentwicklung – bei mir selbst ge-
nauso wie bei anderen. 
 
Deine Stärke: 
Definitiv meine Spontanität und Situations-
komik. Ich liebe es zu lachen – und oft kom-
men mir in den absurdesten Momenten die 
verrücktesten Gedanken. Das Schöne ist: 
Ich kann diesen kreativen Wirrwarr ziem-
lich schnell in etwas Greifbares verwandeln 
– sei es in einen Werbeslogan, eine Ge-
schäftsidee oder einfach einen Gedanken, 
der andere zum Schmunzeln bringt. 
 
Dein Schwachpunkt:  
Choco Crossies und 300 g Milka Nuss 
 
Was treibt dich an? 
Alles, was mit Kunst und Kreativität zu tun 
hat. Es gibt Tage, da möchte ich am liebsten 
ein ganzes Album schreiben – einfach, weil 
mich die Vorstellung begeistert, dass unsere 
Musik Menschen zum Tanzen bringt. Ich 
sehe uns als Band auf einer Bühne irgendwo 
auf der Welt – und dieses Bild fühlt sich 
nicht wie ein Traum an, sondern wie eine 
Erinnerung aus der Zukunft. Ich hatte das 
Glück, schon Konzerte von Mexiko bis Mos-
kau, von Kanada bis Europa zu spielen. Da-
durch weiß ich, wie viel Emotion und Be-
deutung Musik für das Publikum haben 
kann – und genau dieses Gefühl treibt mich 
immer wieder an: etwas zu schaffen, das 
verbindet, bewegt und bleibt. 
 

Promi-Interview: Volker Lutz (T.O.Y.)  
Zu Beginn des neuen Jahrtausends sorgte die Synthpop- und Futurepop-Band T.O.Y. aus Witten für Auf-
sehen. Gegründet vom Musiker und Produzenten Volker Lutz, überzeugte das Projekt mit einem ganz 
eigenen Mix aus eingängigen Melodien, melancholischen Texten und modernen elektronischen Arran-
gements. Ein echtes Highlight: die Zusammenarbeit mit Marian Gold, dem Sänger von Alphaville. Jetzt 
melden sich T.O.Y. zurück – und treten am 26. Juli im Rahmen des Kultursommers in ihrer Heimatstadt 
auf! Mehr über sich, seine Liebe zur Musik und das Comeback der Band verrät Volker Lutz in unserem 
Promi-Interview.

Volker Lutz 
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Was macht dir Angst? 
Die Entwicklung der Menschheit macht 
mir manchmal wirklich Angst. Werte, die 
für ein respektvolles Miteinander grundle-
gend sind – wie Empathie, Ehrlichkeit 
oder echtes Zuhören –, scheinen immer öf-
ter unterzugehen. Das macht mich nicht 
nur nachdenklich, sondern auch traurig. 
 
Was macht dich glücklich? 
Lachende Kinder ohne Handy und wenn 
meine Liebsten gesund sind. 
 
Mach uns neugierig: Stehen Veröffentli-
chungen an? 
Ja – und das wird etwas ganz Besonderes. 
Für den Herbst ist das neue Album meiner 
Band T.O.Y. geplant. Es ist mein persönli-
ches Denkmal, eine Hommage an die Mu-
sik der 80er – aufgenommen auf teils über 
40 Jahre alten Drumcomputern und Syn-
thesizern. Mitgewirkt haben absolute Le-
genden: Marian Gold von Alphaville (›For -
ever Young‹, ›Big in Japan‹) und Andy 
Treacey sowie Jonathan White von Faith-
less (›God is a DJ‹, ›Insomnia‹) – allesamt 
Menschen, die mich tief geprägt haben. 
Gemeinsam mit weiteren befreundeten 
Musikern ist ein sehr besonderes Synthie-
pop-Album entstanden, das nostalgisch 
klingt, aber absolut im Jetzt steht. Noch 
läuft die finale Abstimmung mit der Plat-
tenfirma, daher kann ich leider noch kein 
genaues Releasedatum verraten. Aber live 
wird das neue Album bald schon präsen-
tiert. Am 26. Juli spielen wir im Innenhof 
des Haus Witten im Rahmen des Wittener 
Kultursommers. Dort feiern wir bei unse-
rem ersten Konzert in Witten in unserer 
mehr als 30-jährigen Bandgeschichte nicht 
nur das Neue, sondern auch die Klassiker. 
 
Wie hat sich die Zusammenarbeit mit Ma-
rian Gold angefühlt? 
Marian und ich haben uns bereits vor ei-
nigen Jahren kennengelernt – aus einer 
anfänglichen Bekanntschaft ist schnell ei-
ne echte Freundschaft geworden. Musika-
lisch ticken wir sehr ähnlich, und auch was 

unsere Werte angeht, könnte man fast sa-
gen, wir stammen aus derselben Familie. 
So fühlt es sich auch an, wenn man bei 
ihm zu Hause am Frühstückstisch sitzt, 
ganz entspannt nach der Butter fragt und 
dabei über Musik oder ganz alltägliche 
Dinge spricht. Marian ist für mich ein 
ganz besonderer Mensch – nicht nur, weil 
ich mit seinen Hits großgeworden bin, son-
dern vor allem, weil er menschlich einfach 
ein feiner Kerl ist, den ich aus vielen Grün-
den wirklich bewundere. Und doch fühlt 
es sich manchmal total surreal an, wenn 
ich ihn dann beim Zappen im Fernsehen 
sehe – auf einer großen Bühne oder in ei-
ner Talkshow – und denke: Moment, mit 
dem habe ich eben noch ganz entspannt 
über WhatsApp geschrieben. 
 
Welche war deine verrückteste Begegnung 
in der Zeit als Musiker? 
Wir haben mal in London auf einem Festival 
gespielt. Nach unserem Auftritt kam der 
Veranstalter zu uns und meinte ganz beiläu-
fig: »Robbie Williams sitzt übrigens oben an 
der Bar.« Ich hab‘ nur gelacht und gesagt: 
»Ja klar – und der Papst und Thomas Gott-
schalk auch.« Er schaute mich völlig ver-
ständnislos an und sagte nur: »Who?« Aus 
Neugier bin ich dann doch hochgegangen – 
und tatsächlich: Da saß Robbie Williams an 
der Bar und gab mir mit einem Daumen 
hoch zu verstehen, dass ihm unser Gig ge-
fallen hat. Ich bin auf ihn zugegangen und 
meinte nur: »Weißt du, was gut ist? Ich war 
noch nie auf einem Robbie-Williams-Kon-
zert – aber jetzt kann ich sagen: Du warst 
schon mal auf einem von mir.« Wir haben 
gelacht und erstmal ein Bier zusammen ge-
trunken. Ein surrealer Moment – aber ei-
ner, den ich nie vergessen werde. 
 
Was bedeutet es für dich, Musik zu  
machen? 
Musik zu machen ist für mich nicht nur 
ein Beruf – es ist meine Identität, meine 
Reise, mein Leben. Ich bin unendlich 
dankbar, dieses Talent in mir tragen zu 
dürfen. Aber Musik ist kein einfacher Weg. 

Es bedeutet nicht: Ich kaufe ein Instru-
ment, und der Rest läuft von allein. Seit 
ich 16 bin, habe ich alles hineingegeben: 
Ich habe gelernt, investiert, gehofft, ge-
lacht, gelitten, geträumt – und immer wie-
der neu angefangen. All das ist Musik ma-
chen. Der größte Teil meines Freundes-
kreises besteht aus Menschen, die ich ohne 
die Musik nie getroffen hätte. Dafür bin 
ich dem Leben zutiefst dankbar. Ich kann 
mir kein anderes Leben vorstellen. Erfolg 
im klassischen Sinne – also Chartplatzie-
rungen oder Trophäen – ist für mich 
längst nicht mehr das Entscheidende. Der 
Weg ist das Ziel. Und mein Weg ist voller 
Musik, Dankbarkeit und wunderbarer Be-
gegnungen aus der ganzen Welt. Am Ende 
bleibt für mich nur eins: Musik ist nicht 
das, was ich tue – sie ist, wer ich bin.

Musikalisch auf einer Wellenlänge: Volker Lutz 
(T.O.Y.) und Marian Gold (Alphaville)
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Termintipp:  
Kultursommer 2025: T.O.Y.  

und Purwien&KOWA 
26.07., 19.30 Uhr, Haus Witten (Innenhof) 

 
Weitere Infos zur Band 

www.toy-music.info



Kultur58

Uns erwartet wieder eine wunderbare mu-
sikalische Reise durch verschiedene Gen-
res von deutschem Synthpop- und Future-

pop über Swing, Gypsy, Boogie und Rock 
Cover bis hin zum Jazz. Den Auftakt 
macht in diesem Jahr ›Le Clou – Cajun 
Swamp Groove! Südstaaten‹: schwüle Hit-
ze und sanfter Esprit. Die Band macht 
mächtig Dampf, lässt den Kessel blubbern. 
Den traditionellen Abschluss bildet die un-
vergleichliche Soul-Band ›Komm’Mit 
Mann!s‹ um ihren charismatischen Sänger 
Chris Tanzza, die wieder für eine unver-
gessliche Soul-Nacht sorgen wird.  
 
Und auch die Live-Auftritte an den ande-
ren Abenden – u. a. mit den Wittener 
Bands T.O.Y. und Sacramoro – versprechen 
absolute Music-Summer-Highlights: Tolle 
Live-Konzerte mit bester Unterhaltung, 
mitreißenden Klängen und erfrischenden 
Getränken, wie immer mit der gastrono-
mischen Unterstützung durch das Team 
vom Café Amadeus. 

Tipp: Für Kinder bis einschl. 12 Jahre ist 
der Eintritt frei. Menschen mit Behinde-
rung und der Berechtigung zur Mitnahme 
einer Begleitperson können diese bei Vor-
lage einer entsprechenden Bescheinigung 
kostenfrei mitbringen.

Es liegt was in der Luft!  
Nach lauen Sommerabenden, nach Musik und guter Laune – so schmeckt der Kultursommer vom 19. 
Juli bis zum 23. August. Er ist bunt, süß, etwas scharf und vor allem gut abgerundet – so wie das neue 
Programm in malerischer Kulisse im Innenhof von Haus Witten.

 

Kultursommer 
Haus Witten Innenhof · jeweils 19.30 Uhr 
19.07. Le Clou – Cajun Swamp Groove 
26.07. T.O.Y. und Purwien & KOWA 
02.08. HopStopBanda – Swing / Gypsy / Boogie 
09.08. Sacramoro – Rock Cover 
16.08. Encuentro Quintetto – Jazz 
23.08. Die Komm’Mit Mann!s – 60er-Jahre Soul 
 
Kartenvorverkauf  
Tourist & Ticket Service · Markstr. 7 
Saalbaukasse · Bergerstr. 25 
Weitere Infos www.haus-witten.de

Mit heiterem Spielwitz zaubert die Cajun Kultband 
›Le Clou ‹ beim Auftaktkonzert am 19. Juli char-
mant so manche musikalische Sumpfblüte aus 
dem Hut.

Klassik, Jazz und lateinamerikanische Musik : ›En-
cuentro‹ lädt am 16. August zu einer spannenden 
musikalischen Reise von Frankreich über Spanien 
nach Cuba.

Den Ausklang des Kultursommers dürfen wir beim 
Auftritt der sagenhaften Band ›Komm’Mit Mann!s‹ 
genießen.
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Wenn ein Chilene, ein Mazedonier, ein Deutscher 
und ein Tatar aufeinander treffen, klingt das zuerst 
nach einem politisch unkorrekten Witz... wenn 
dann aber ein Kontrabass, eine Gitarre, ein Akkor-
deon, ein Saxophon und eine Flöte ins Spiel kom-
men, klingt das nach HopStop!
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Dies & Das 59

Der Sound  
der Ruhr 
 
Historisches Am-
biente, Flussblick, 
Livemusik: Auch in 
diesem Jahr präsen-
tiert die Wabe mbH 
die Open-Air-Kon-
zertreihe ›Ruhrtal 
Beats‹: Immer frei-
tags ab 18 Uhr sorgen lokale und internationale Acts am König-
lichen Schleusenwärterhaus in Witten für den perfekten Start ins 
Wochenende. Die Gäste können gemütlich ihr Feierabendbier 
trinken, die unvergleichliche Ruhr-Kulisse genießen und der 
handgemachten Musik lauschen. Im Juli und August sind zum 
Beispiel das Rock-Trio Jonoto, der Singer-Songwriter Tobias Si-
cken, die Wittener Sängerin Sylvia Dellwig oder das erfolgreiche 
Duo David Minchin und Chris Cassidy mit dabei. Der Eintritt ist 
kostenlos, um eine Hutspende für die KünstlerInnen wird gebe-
ten. 
 
Wichtiger Hinweis: Da keine überdachte Bühne vorhanden ist, 
finden die Konzerte nur bei trockenem Wetter statt. Informatio-
nen werden kurzfristig auf der Website und in den sozialen Me-
dien bekannt gegeben.  
 
›Ruhrtal Beats‹ 
Immer freitags · ab 18 Uhr 
Königliches Schleusenwärterhaus 
www.wabembh.de 
 
 

Ein Tag voller  
K-Pop-Vibes 
 
›Korean Pop‹ ist längst 
nicht mehr nur in Süd-
korea angesagt. Mit sty-
lischen Idolen, mitrei-
ßenden Beats und auf-
wendigen Choreografien 
hat sich das Genre welt-
weit eine riesige Fange-
meinde erobert. K-Pop 
ist mehr als Musik – es 
ist ein Lifestyle! Und genau den können junge Leute bald in Wit-
ten erleben. 
 
Am 22. Juni laden das Jugendcafé Treff° und K-POP Day Essen 
alle K-Pop-Fans ab 13 Jahren ein, gemeinsam den ultimativen K-
Pop Day zu feiern. Ab 12 Uhr verwandelt sich der Saal der 
WERK°STADT in eine K-Pop-Disco. Bis 17.30 Uhr wird getanzt, 
gesungen und gequatscht. Die Gäste können sich auf ihre Lieb-
lings-Hits, spontane Random Dance Sessions und den Austausch 
mit anderen K-Pop-Verrückten freuen. 
 
K-POP Day 
22.06., 12–17.30 Uhr, WERK°STADT 
Ab 13 Jahren 
Weitere Infos:  
www.werk-stadt.com

Geschichte(n)  
und ›Dönekes‹ 
 
Orte erzählen spannende Ge-
schichten. Im Sommer bietet 
das Stadtmarketing wieder 
historische Führungen durch 
Wittener Stadtteile an. Dies-
mal geht es nach Alt-Heven 
und Stockum. 
 
Die erste sichere Erwähnung 
Hevens geht auf das Jahr 1.000 zurück. Der Stadtteil ist nicht et-
wa aus einem einzigen Dorf entstanden, sondern hat sich aus 
mehreren kleinen Siedlungskernen über die Jahrhunderte zu sei-
ner heutigen Form entwickelt. Bauernschaften, Höfe und Kotten, 
aber auch Bergbau und Industrie – in Heven steckt das alles drin. 
 
Die erste überlieferte urkundliche Erwähnung Stockums stammt 
aus dem Jahre 882. Inzwischen hat sich das einstige Bauerndorf 
zu einem beliebten Wohnvorort entwickelt. Die Teilnehmenden 
erfahren während des Rundgangs anhand von historischen Bil-
dern und originalen Schauplätzen, wie die ›Villa Stochem‹ vor 150 
Jahren aussah. Geschichten und ›Dönekes‹ runden die Tour ab.  
 
›Alt-Heven: Neu entdecken‹ 
12.07., 14 Uhr 
 
›Stockum – Ursprung, Geschichte und Geschichten  
der Villa Stochem‹ 
09.08., 15 Uhr, Witten 
 
Infos & Anmeldung: www.stadtmarketing-witten.de
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Im August geht’s nach Stockum.
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19.06., 10–18 Uhr                                               Saalbau 
›Die größten Vogelspinnen der Welt‹ 
Spinnen- und Insektenausstellung    

20.06., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Etan Huijs  

☺ 21.06., 11 Uhr                                             Bibliothek 
›Spielzeit! Testen, Bewerten, Spaß haben‹ 
Für Kinder ab 8 Jahren  

21.06., 14 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Von der Zeche zur Ziegelei‹ 
Führung   

21.06., 19 Uhr                                           WERK°STADT 
Metal for Mercy · Festival  

22.06., 14 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Alles aus einem Berg‹ 
Führung   

☺ 22.06., 15 Uhr                                             Bibliothek 
Sonntags in der Bibliothek:  
›Bewegungsgeschichten‹ 
Für Kinder ab 4  

22.06., 16 Uhr                                                     Saalbau 
›Jenseits der Schritte‹ 
Tanzprogramm  

☺ 24.06., 16 Uhr                                             Bibliothek 
›Fiete – Das versunkene Schiff‹ 
Lauschen mit allen Sinnen für Kinder von  
4–7 Jahren  

26.06., 17–21 Uhr                                    Berliner Platz 
After Work Event    

27.06., 10 Uhr                                     Amazon Robotics 
Betriebsbesichtigung  
Anmeldung: Stadtmarketing 

☺ 27.06., 15.30 Uhr         Stadtteilbibliothek Herbede 
Vorlesen mit dem Kamishibai  
Für Kinder im Alter von 3–6  

27.06., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Robert C. Blank  

27.06., 18 Uhr                          LWL-Industriemuseum  
                                                             Zeche Nachtigall 
›Wildbienen und Honigbienen – Konkurrenz oder 
Miteinander?‹ 
Vortrag und Diskussion  

27.06., 21.30 Uhr                                         Königliches  
                                                     Schleusenwärterhaus 
Solarkino Witten 
Gezeigt wird der Film ›Wochenendrebellen‹  

28.06., 11 Uhr      Parkplatz Christopherus-Haus e.V. 
Kräuterführung im Pferdebachtal   
www.entwicklungs-gesellschaft.org  

☺ 28.06., 15 Uhr                      LWL-Industriemuseum  
                                                             Zeche Nachtigall 
›Kohlezeit‹ 
Exkursion für Erwachsene und Kinder ab 10 Jahren  

28.06., 19.30 Uhr            Universität Witten/Herdecke 
29.06., 18 Uhr 
›Die Vaterlosen‹ 
Theateraufführung des Theaterkurses der UW/H  

29.06., 11 Uhr                                 NaWit-Naturgarten 
›Blühende Wiesen und schwebende Fliegen‹ 
Exkursion in die Wittener Ruhraue; Anmeldung: 
VHS  

29.06., 18 Uhr                 Universität Witten/Herdecke 
›40 Jahre das junge Orchester NRW‹   
Symphoniekonzert  

☺ 01.07., 16 Uhr                                             Bibliothek 
Lesezwerge: ›Die kleine Raupe Nimmersatt‹ 
Für Kinder von 2–3  

01.07., 20 Uhr                 Universität Witten/Herdecke 
›Die Nacht ist noch lang‹ 
Hörspiel von Studierenden der UW/H nach einem 
Gemälde von Edward Hopper  

02.07., 20 Uhr                 Universität Witten/Herdecke 
›Das Haus der schrägen Vögel‹ 
Studierende der UW/H lesen Texte aus eigener  
Feder  

04.–05.07.                                                   Rathausplatz 
Rathaus-Fest  

04.07., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Jonoto  

05.07., 14.30/16/17.30 Uhr                          Universität  
                                                              Witten/Herdecke 
›Let’s go and listen! Ein Kunstprojekt für den 
Campus‹ 
Ein künstlerischer Parcours   

05.07., 18.30 Uhr                                Zeche Nachtigall 
Open Air Benefizkonzert 
Veranstaltung des Lions Club Witten e.V.  

05.07., 19.30 Uhr            Universität Witten/Herdecke 
06.07., 16 Uhr 
Symphoniekonzert und Melodram mit dem  
Schauspieler Claus Dieter Clausnitzer    

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien

Termine & Veranstaltungen60

SteuerberaterSteuerberater

- Existenzgründungsberatung 
- Finanz- / Lohnbuchhaltung 
- Jahresabschlüsse 
- Steuererklärungen 
- Betriebswirtschaftliche Beratung 
- Unternehmensnachfolge 
- Erbfolge

Bebbelsdorf 83 · 58454 Witten 
Tel.:  02302 / 6788 o. 6789 
Fax: 02302 / 69 89 61 
E-Mail: b.kraft@kraft-stb.de 
Internet: www.kraft-stb.de  
Bürozeiten:         Mo. - Do  08.00 - 12.00 u. 14.00 - 17.00 Uhr 
                          Fr.           08.00 - 13.00 Uhr  
                        und nach Vereinbarung
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Steuerliche Beratung für  
Privatpersonen, Einzelunternehmen und Kapital- u. 
 Personengesellschaften, im privaten, gewerblichen  
und freiberuflichen Bereich sowie für Vereine.
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☺ 06.07., 11.30–16.30 Uhr                Zeche Nachtigall 
Familiensonntag 
Kostenloses Mitmachprogramm mit Schmieden, 
Bastelaktionen & Fahrtag der Muttentalbahn  

☺ 06.07., 14 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Industrienatur – Tiere und Pflanzen im Museum‹ 
Exkursion für Erwachsene und Kinder ab 10 Jahren  

07.07., 17 Uhr                   St. Elisabeth Hospiz Witten 
Versteigerung von Fotokunst  
zu Gunsten des St. Elisabeth Hospiz; Wohltätig-
keitsauktion der UW/H  

09.07., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
Worship Café 
Mehr als nur Musik  

☺ 11.07., 15.30 Uhr             Stadtteilbibliothek Annen 
Vorlesen mit dem Kamishibai 
Für Kinder von 3–6  

11.07., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats 
Mit David Minchin & Chris Cassidy und Tobias  
Sicken  

12.07., 14 Uhr                                           Witten-Heven 
›Alt Heven – Neu entdecken‹ 
Anmeldung: Stadtmarketing  

☺ 12.07., 15 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Heilkräuter und Zauberpflanzen – Geheimnisse 
aus dem Pflanzenreich‹ 
Zechen-Safari für Kinder ab 6 und Erwachsene  

12.07., 15 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Große Bergwerkstour‹ 
Rundgang durch Nachtigall- und Dünkelbergstollen  

18.07., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · MTR Allstars  

☺ 19.07., 11 Uhr                      Bethaus der Bergleute 
›Auf den Spuren der Kohle‹ 
Führung des Stadtmarketing · ab 8 Jahren  

19.07., 14 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Von der Zeche zur Ziegelei‹ 
Führung   

19.07., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
KULTURSOMMER 2025: Le Clou   
Cajun Swamp Groove  

24.07., 17–21 Uhr                                                              
Berliner Platz 
After Work Event   
 
 
 
 
  

25.07., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats 2025: 2 x ohne alles   

25.07., 20 Uhr                                   Ruhrbühne Witten 
Friday Night Live 
Musikhighlight am Crengeldanz mit CP&ME und 
Cherry Bomb  

☺ 26.07., 15 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Kohlezeit‹ 
Exkursion für Erwachsene und Kinder ab 10 Jahren  

26.07., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
KULTURSOMMER 2025: T.O.Y. und Purwien  
& KOWA   
Synth- und Futurepop   

01.08., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Tobias Sicken  

☺ 02.08., 14 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Unter Tage-Tour – kurz & kompakt‹ 
Führung des Stadtmarketing ab 6 Jahren  

02.08., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
KULTURSOMMER 2025: HopStopBanda   
Swing/Gypsy/Boogie 

☺ 03.08., 11–17 Uhr                          Zeche Nachtigall 
Familiensonntag   

08.08., 18 Uhr                                                                    
Königliches  
Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats  
David Minchin &  
Chris Cassidy 
 
 
  

☺ 08.08., 21 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Nachtigall und Fledermaus‹ 
Nachtsafari für Erwachsene und Kinder ab  
10 Jahren  

09.08., 15 Uhr                                      Witten-Stockum 
›Stockum – Ursprung, Geschichte und Geschichten 
der Villa Stochem‹ 
Anmeldung: Stadtmarketing  

09.08., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
KULTURSOMMER 2025: Sacramoro   
Rock Cover  

10.08., 14 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Von der Zeche zur Ziegelei‹ 
Führung   

15.08., 18 Uhr       Königliches Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Etan Huijs  

16.08., 13 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Große Bergwerkstour‹ 
Rundgang durch Nachtigall- und Dünkelbergstollen  

16.08., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
KULTURSOMMER 2025: Encuentro  
Jazz  

17.08., 14 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Ziegelei Dünkelberg‹ 
Offene Führung   

21.08., 17–21 Uhr                                    Berliner Platz 
After Work Event    

21.–24.08.                                                                           
Saalbau 
MIGRANTENNALE –  
neues Festival der Künste   
 
 
 
  

22.08., 10 Uhr                                     Amazon Robotics 
Betriebsbesichtigung  
Anmeldung: Stadtmarketing  

23.08., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
KULTURSOMMER 2025: Die Komm´Mit Mann!s  
60er-Jahre-Soul

Termine & Veranstaltungen 61

Das nächste Stadtmagazin erscheint am 21. August. Redaktionsschluss ist am 5. August.
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Rätselspaß62

Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 156

       7            8           6           5      

              2            7           8             

 9           8     4           5     3           2 

                     2           7                   

 8                                                  9 

                                                       

 3           6     1           4     7           8 

              1            9           6             

       5            6           8           4

              5                 3                  6 

 7     1                               8             

 6                  4           8                    

 5           2                              1       

       4           8           7           5       

       7                               2           4 

                     7           6                  1 

              3                              4     8 

 4                  3                  9             

5 8 3 6 4 9 1 7 2 
7 2 9 1 8 5 6 4 3 
6 4 1 3 2 7 9 8 5 
9 3 6 7 5 2 8 1 4 
2 1 4 8 3 6 5 9 7 
8 5 7 9 1 4 2 3 6 
4 9 5 2 7 1 3 6 8 
3 6 2 4 9 8 7 5 1 
1 7 8 5 6 3 4 2 9 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe sagt die Ordnungskraft im Einkaufsparadies 
zum Kind, das ein Bonbonpapier ganz achtlos fallen ließ, 
wie ein Berater jenes Emirs, der die Frage stellt: 
»Was tun mit dem Musikverbot, an das sich keiner hält?« 
»Heb's auf!«  
 
Dasselbe sagt der Landwirt, bei der Speed-Date-Plauderei 
gefragt, was wirklich wesentlich für ihn im Leben sei, 
wie die Studentin, als sie im Altgriechisch-Seminar 
berichten soll, was in der letzten Sitzung Thema war: 
»Das Phi.« 
 
Dasselbe sagt zum Hausarzt der gebildete Patient, 
als er verschämt den Ort seiner Beschwerden nun benennt, 
wie jener schlaue Kandidat, bei ›Wer wird Millionär‹ 
gefragt, was für 'ne Art von Frucht die Esskastanie wär': 
»A. Nuss.«

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 156:  
AKKORDEON

K I K 

R A U 

P M T

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 156

8 1 4 3 6 9 2 5 7 
7 5 2 1 4 8 9 3 6 
9 3 6 2 5 7 4 1 8 
2 6 8 4 7 1 3 9 5 
3 7 5 9 8 2 1 6 4 
1 4 9 5 3 6 7 8 2 
6 2 3 8 9 4 5 7 1 
5 8 1 7 2 3 6 4 9 
4 9 7 6 1 5 8 2 3 



Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte eG

www.sgw-witten.de 
www.witten-sued.de 
www.wwo-witten.de 
www.saw.nrw
www.witten-mitte.de 

TeI. 0 23 02 9 10 70-0 
TeI. 0 23 02 9 14 80-0 
TeI. 0 23 02 9 33 68-0 
TeI. 0 23 02 9 12 53-0 
Tel. 0 23 02 2 81 43-0




